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e r L a n g e n - n ü r n B e r g

Können sie sich noch an die ers-
te Bibliothek oder Bücherei erin-
nern, die sie besucht haben?
Ja, selbstverständlich. Das war die 
stadtbibliothek in meiner heimat-
stadt Plauen.

Was lesen sie zur zeit? 
„Lume Lume“ von dem italieni-
schen Musiker und schriftsteller 
nino vetri.

lesen sie in ihrer Freizeit eBooks?
in meiner Freizeit gönne ich mir 
den Luxus, gedrucktes Material zu 

lesen und videos anzuschauen.
 
Wie viele Bücher haben sie ak-
tuell aus einer Bibliothek entlie-
hen?
Zwei gedruckte Bücher aus der 
stadtbibliothek nürnberg, die ein 
sehr profiliertes angebot hat. ich 
finde dort immer wieder etwas 
neues und überraschendes. vor 
allem Bücher von autoren aus 
dem nichteuropäischen ausland 
oder aus kleinen verlagen.

in welcher Bibliothek auf der 
Welt würden sie gerne einmal 
stöbern?
ich würde gern wieder einmal in 
der saltykow-schtschedrin-Biblio-
thek in sankt Petersburg die Zeit 
vergessen und anschließend an 
der Fontanka spazieren gehen.

Was war für sie die größte inno-
vation seit erfindung des Buch-
drucks?
so lange bin ich noch nicht dabei im 
Bibliothekswesen ;-) aber spaß bei-
seite: die erfindung der elek tri schen 
energieversorgung im 19. Jahr- 
hundert ist die größte innovation, 
wichtiger als das internet.

schlägt ihr Urlaubsherz für den 
norden oder den süden?
Für den süden.

Kaffee oder tee?
schwarzer kaffee und grüner Tee.

Wofür würden sie ihren Job an 
den nagel hängen?

ich habe das Privileg, zugleich an 
einer großen Universität und einer 
kulturinstitution tätig zu sein. Bes-
ser geht’s nicht.

ihre Meinung zur Deutschen Digi-
talen Bibliothek?
Ohne die Deutsche Digitale Bib-
liothek (DDB) gibt es keine über-
greifende Digitalisierungsstrategie 
für Deutschland. Die Dienstleis-
tungen der DDB gehen über das 
sichtbare Portal weit hinaus, be-
sonders bei der nationalen Daten-
aggregation. Damit ist die DDB – 
bei aller berechtigten kritik – eine 
moderne, informatik-getriebene 
informationsinfrastruktur. Leider 
muss ich aber auch feststellen, 
dass die inhalte der DDB vom all-
gemeinen Publikum, also etwa von 
den Lehrern meiner kinder, noch 
überhaupt nicht wahrgenommen 
werden.

Gibt es in zwanzig Jahren noch 
Bibliotheken? 
Ja, und zwar wird es viel mehr Bi-
bliotheken als heute geben, näm-
lich als app oder Web-app auf den 
Desktops unserer nutzer. auch 
die saltykow-schtschedrin-Biblio-
thek wird es in zwanzig Jahren 
noch geben.

Was zeichnet die/den heutige/n 
Bibliothekar/in aus?
sie/er kennt die Bedürfnisse der 
Fachkulturen und die nutzungs-
szenarien unserer communities. 
gestaltungswille ist für sie/ihn 
kein Fremdwort.
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